
zugleich aber auch die W ü n s c h e und Anliegen Für die zukünft ige Entwicklung des 
S e h a u h ö h l c n u n t e r n c h m e n s zum Ausdruck gebracht, bin gemüt l iches und anregendes 
Beisammensein der Teilnehmer im Dr.-Friedrich-Oedl-Haus beschloß das gut gelun­
gene Jubiläumsfest. 

Di Unheil Trimmel (Wien) 

Cave Render 3.0 - Höhlenpläne unter Windows 

(lave Render isi ein Programm für Windows, mit dem erfaßte M e ß z ü g e in Raum-
koordinaten umgerechnet werden. Die daraus entstehenden Polygonzüge können in 
Aufsicht, Seitenansicht und Parallelprojektion dargestellt und maßstabsgetreu auf belie­
bigen Druc kern ausgegeben werden. Da auch Ausschnitte definiert werden können , 
kann der gesamte Plan seitenweise im Hoch- oder Querformat ausgegeben werden. 

Zusätzlich besteht die Mögl ichkeit , die M e ß z ü g e mit lYrspcktivprojektion und in 
Ro l -Grün-Dars l e l lung (SD-Brille erforderlich) anzuzeigen. Um größere Hühlen-
systeme zu überbl icken, können verschiedene Höhlen bzw. Höhlente i l e unterschied­
liehen Ebenen zugeordnet werden, die je nach Auswahl sichtbar oder unsichtbar sind. 

Die M e ß z ü g e (I .änge, Neigung, Azimut) werden durch einen Texteditor oder eine 
Tabellerlkalkulation (Excel, Lotus 123 . . .) bearbeitet, in einer Eingabedatei abgelegt 
und danach in ein ('avc-Rcnder-Dokument importiert. Nach der Berechnung stehen 
Informationen wie Länge. 1 Iöhe und Tiefe der I fohle zur Verfügung. I ber Referenz­
koordinaten lassen sic h H ö h l e n e i n g ä n g e auf einer Kartengrunellage in ihrer Lage 
zueinander positionieren. Alle eingegebenen M e ß z u g i n l o r i u a t i o n e n sowie Start- und 
Endkoordinaten der M e ß z ü g e können über einen Datenexporl anderen Programmen 
zugängl ich gemacht werden. Die Linien können farbig und gestrichen dargestellt Wer­
den, die M e ß p u n k i e sind mit ihren Punktnummern kennzeichenbar. Titel. Seiten­
bezeichnung und A c h s e n b e m a ß u n g e n können zusätzlich in beliebige r Schriftart und 
-größe angegeben werden. 

Das Programm ist von der DAV-Höhlengruppe Frankfurt am Main geschrieben 
worden'). . 

Jochen Hartig (Dreien h) 

Anmerkung der Redaklmn: 

Da in der Zeitsc hrift ..Die Höhle" bisher nur sehr spärlich über die in der Speläo-
geodäsie und -kartographie vorhandenen Computerprogramme berichtet worden ist. 
sei der Vollständigkeit halber an dieser Stelle darauf hingewiesen, d a ß im deutschspra­
chigen Raunt bereits zahlreiche, zum Teil sehr ausgereifte und in ihren Leistungen über 
das vorgestellte Programm hinausgehende Programme im Einsatz sind. Neben Eigen­
produktionen der I.andesvereine für H ö h l e n k u n d e in Oberöslcrrcit h ( 1 ,inz) und in der 
Steiermark (Graz) werden vorwiegend verwendet: das Programm T O P O R O B O T des 
Schweizer Speläo logen Mariin Heller für Apple-Macintosh-Rechner (mit besonderer 
Stärke bei der räumlichen Darstellung), das Programm C A D F Ü R H O H L E N von 
Tobias Bossen (mit besonderer Stärke bei der Herstellung großmaßstäbiger Grund­
risse), die P O l Y - P R ( ) ( ' R A M M F . von Pel er I leime (mil bes. ine lerer Stärke in der Stati­
stischen Auswertung der M e ß z ü g e ) sowie das amerikanische Programm SKIA PS, 

') Informationen erhält man bei der DAV-Höhlengruppe Frankfurt am Main , c/o 
Jo. hen Hartig, Taunusstraße 11. D-63303 Dreieich, BRD. 
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Eine vollständige /.usammensehau aller vodiandenen Speläo-Programme-, ihrer 
Leistungen und Stärken ist im eleutsc hsprachigcn Raum noch nichl versuch) worden. 
Birten ersten Versuch in dieser Richtung stellt der Beitrag von IVter Henne (1994)*) 
dar. 

(Hinter Stummer (II irrt) 

-) P. Henne. E D V in der H ö h l e n f o r s c h u n g - Beginn, Stand. Zukunft. Merkblät­
ter zur Karsi- und Höhlenkunde , 4. Lieferung, Wien 1994, 7-11. 

KURZ VERMERKT 
Neuere Untersuchungen (P. Krois und V. Stingl, Jl>. Geol. B, A. , 137 [2], 

289 - 2!).'») weisen zumindest für das altbekannte Augensteinvorkommen im Karwendel-
gebirge ( Tirol) ein oberkreide/.eitliches (= gosauzeitlit lies) Aller nach. Gleichzeitig 
wird die Al tersc ins iu lüng verschiedener anderer Augensteinvorkommen infolge fehlen­
der oder mangelhafter Fossileinstufung in Frage gestellt. Jedenfalls erseheini nunmehr 
eine- Ahcrsglcie hheii der verschiedenen Lokalitäten nicht mehr gesichert. Diese Hin­
weise sind neben ihrer allgemeinen paläogeographist hen Relevanz natürlich auch lür 
die ze itlic he Einstufung der Karstprozesse im Alpcnraum von Bedeutung und sollten 
demnach Anlaß zu einer gründl ichen sedimentologisch-karstkundlichen Neubearbei­
tung diese r Sediinenie in einer Zusammensc hau mit höhlensediinei i lologise hen 
Befunden sein. /. />. 

* 

Uber einen bemerkenswerten spc liioc hronologi.se hen Behind beric htet zusam­
menfassend ein ..(iInhal (ihange l a d Sheet" des United Stales (ieologit al Survey: Ein 
ili ( in finger Boh i kern aus einem H ö h l e n sinter dei I )evils I lole in Nevada wurde recht 

aufwendig isotopenphysikalisch untersucht und erbrachte eine- gute Ü b e r e i n s t i m m u n g 
der Klimageschichte der letzten 500.000 Jahre im Vergleich mil den Tiefseedaten und 
jenen der Eiskcrnc aus der Antarktis. Die- Ergebnisse lassen eine- komplexe Wechselwir­
kung zwischen ()zeanen, polaren Eiskappen und dem globalen CO2 als wesentlii hsten 
Grund für die „Eisze i l" annehmen. Daraus wird aber ersichtlich, daß eine Kliina-
prognose für die Zukunft mii dem gegenwärt igen wissenschaftlichen Instrumentarium 
nichl möglic h isi. Die auf astronomisc her Grundlage erstellte Theorie Milankovichs 
(Variationen der Erelbalmparainetci ). auf der ebenfalls F.isz.e-iitheorien aulgebaui wur­
den, hätte derartige Prognosen eher ermögl icht . Daniber hinaus sind im Sintei dei 
Devils Hole, aber auch in den marinen Sedimenten Warm- und Kaltzeiten zu konstatie­
ren, die es nach den Milankovich- Kurven gar nicht geben sollte. Au< h fehlt der einspre­
chende Zusammenhang in den Zeiten vordem Pleis iozän. da es Erdhalmänclcrungcn 
ja in allen geologischen Zei träumen gegeben hat. 

Schließlich läßt sic h aus dem Höhle-nsinterprolil abieilen, daß die glazialen Wann­
zeiten jeweils rund 20.000 Jahre dauerten, also länger waren als bislang zumeist ange ­
nommen wurde-. /: /; 

* 
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